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Die nächste Ausgabe des
Blattes erfolgt am Montag.

Amtliches.
Bekanntmachung

»-treffend di- « «« -» »«- der Militärpflichtige»
,«r Anfnah« - i» die Rekr«ti-ru»s-stam« r»lle

pr» 1»««.
Auf Grund der deutschen Wehrordnuug in der neuen

Fassung vom̂ 2 Juli 1901(Reg-Bl. von 1901S. 275 ff.)
Wird solares bekannt gemacht:

1. Di, Militärpflicht beginnt mit dem1. Januar des
Kalenderjahres, in welchem der Militärpflichtige das
20. Lebensjahr vollendet«nd dauert so lauge bis
Aber die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgültig
entschieden ist.

Nach Beainu der Militärpflicht(s. Abs. 1) haben
die Wehrpflichtige« die Obliegenheit sich zur Auf¬
nahme iu die Rekrutiernugsstammrolleu anznmeldeu.
(Meldepflicht.)

Diese Anmeldung muß tu der Zeit vo« LE. Ja-
»«er bi- L. Februar erfolgen.

2. Die Anmeldnug erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
OrtS. au welchem der Militärpflichtige seine» dauern-
den Anfenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er
sich bet der Ortsbehörde feines Wohnsitzes, d. h. des¬
jenigen Ortes, au welchem sein, oder sofern er noch
nicht selbstäadig ist, seiner Elter» oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den AufeuihaltSort noch einen Wohnsitz hat, meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle, rmd wenn
der Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen
Orte, iu welchem die Eltern oder Familienhäspter
Ihren letzten Wohnsitz halten.

4. Wenn die Anmeldnug nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vomK. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
Beburtszcuguis(Geburtsschein) vorznlegeu.

5. Sind Militärpflichtige von de« Ort, an welchem sie
ich nach oben Ziffer2 zur Stammrolle anznmeldeu
labe», zeitig abwesend(auf der Reise begriffene
-andlkMgsdtrner. auf See befindliche Seeleute rc.),
h haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder
sabrikherre« die Verpflichtung, sie-nr Stammrolle
mzumelden.

6. Äie Anmeldung zur Stammrolle ist in dsr vorstehend
«geschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen
o lange alljährlich zu wiederholen bis eine endgültige
Entscheidung über die Dieujtpflicht durch die Ersatz-
»ehöcden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldaug zur Stammrolle
ff der im erst?« MMärpfllchtjahr erhaltene LosuugS-
ichein vorzslegen. Außerdem fiud etwa eiugetretene

Nagold, Ireitag den 5. Januar

Veränderungen(ta Betreff des Wohnsitze», Gewerbes,
Standes rc.) dabei anznzeigeu.

7. Eingewanderte(R.-M.-G. § 11), welche iu da» mili¬
tärpflichtige Alter eingetreten find, bet früheren AuS-
Hebungen Uebergangene, fiud gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8. Bon der Wiederholung der Anmeldnng zur Stamm¬
rolle find nur diejenigen Militär Pflichtigen befreit,
welche für eine« bestimmten Zeittau« von den Erfatz-
behördeu ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zmückgestellt werde».

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung znr Stamm¬
rolle tm Lauft eines ihrer MMärpfltchtjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach eine« andern
Aushebung»- oder MusteruugSdezttk verlegen, haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle, sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie tu
die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nach der
Ankunft au dem neue« Orte derjenigen, welche daselbst
die neue Stammrolle führt, spätestens imuerhalb
dreier T«ge zu melden.

10. Bersäumsug der Meldefristen(oben Ziff. 1, 6 vnd 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die vorgeschriebeuen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist «tt
Geldstrafe bis zu 3V oder mit Hast di- zu drei
Tage« zu bestrafen. Ist diese Versäumnis'durch
Umstände herdeigeführt, deren Beseitigung nicht in
de« Willen des Meldepfllchttgeu lag, so tritt keine
Straft ein.

12. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst ein¬
getreten fiud, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission»achgesucht haben, haben stch
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bet de«
Z-vilvorfitzenden der Ersatzkommisstou ihres GestellungS-
otte- (vergl. Ziff. 2 und3) schriftlich oder»üvdlkch
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines, sofern
ihnen derselbe bereits behävdigt ist, bezw. unter Bor¬
legung des BesähigungSzeugviffeS zum Seesteuermau»,
zu melden und ihre ZnriiÜflevuug von der Aushebung
zu beantragen.

13. Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werde« sie durch die Ersatz-
kommisstou bis zu« 1. Oktober ihres vierte« Militär-
pfiichijahres, d. i. des Jahres, iu welche« sie da»'
23. Lebensjahr vollenden, zmückgestellt.

Die OrtSborstrher werde« beauftragt, dies in ihren
Gemeinden durch Aussch llen und Anschlag der ihnen zuge-
gaugene» Plakate bekannt zu mache«.

Nagold, den3. Januar 1906.K. Oberamt. Ritter.

Den Ortsbehörden
gehen mit nächster Post die Formularie» z» den neuen
Stammrolle» mit der Weisung zn, dieselben baldtrmlichst

1906.

anzulegeu, damit sie bis 1. Februar ISO« de« Ober-
amt voraeleat werden können.

Sollte eine OrtSbehörde Geburtsscheine, Erkundigung»-
schreiben, Geburtslisten oder Ersuche« um Lorstrasenver-
zetchuiffe beuöltgeu, so wollen solche vom Oberamt einver-
laugt werden.

Bei Anlegung der Stammrollen find die Berbe-
«erku«ge» auf de« Tttelbogeu genau zu beachten.

Bezüglich deS Eintrags der Bersitrafe» in die Rek-
rutierungSstammrollen wird auf den oberamtiichen Erlaß
vo« 10. Drzbr. 1903, Gesellschafter Nr. 244, hiugewieseu
und ausdrücklich bemerkt, daß, wenn Regtsterstrafe« nicht
vorhanden find, in den Stammrollenz« bemerken ist:

Megifterftrafe» «»b soxftige Angabe» Seine.
Bemerkt wird, daß nur di-j nigeu Bestrafungen, welche

i« Strafregister deS Geb»rt- »rt- eingetragen find, aus¬
genommen werden«üsscu, und daß wegen solcher Militär-
pst.chtiger, die fich auswärts avfhalteu, keinerlei Nachfragen
au die Gemeindebehörde des AufeuhaltSortS oder wegen
Lorstrafeu gerichtet werden dürfen.

Nagold, den8. Januar 1906.K Oberamt. Ritter.

politische psSerficht.
« -»er »i« Vbk>,k>»»»»

tkotvae- i» Debreezi» wird de« N. Lagbl. vom aus
Wien gemeldet: Kowaes wurde bei der Ankunft deS Buda-
pester Zages aus de« Wagen gerissen, blutig geschlagen
und dann ans einen bereit gehaltenen Leichenwagen gelegt,
aus dessen Wände große Etseuuägel hervorstaudeu. Er er¬
litt vielfache Verwundungen und fiel iu Ohnmacht. Zwei
Finger der linken Hand mußten sofort abgeuommeu werde».
Der 70jährige Manu wurde schwer verletzt nach Budapest
znrückgeiührt. Die Regierung beschloß die schärfsten Gegen-
maßregeln und entsandte einen RegierangSkommiffär«tt
Bollmachteu, die sonst nur iu KriegSzeiten erteilt werde«.
Die staatlichen Posten in den widersetzlichen Komttateu sollen
nunmehr durch Mtiitärpersoueu besetzt werden. Durch der¬
artige Borgänge nimmt die Lage ia Ungarn immer«ehr
au Ernst zu, zumal bei einer solches Haltung der wider¬
setzlichen Komitate in Wien die Geneigtheitz« Friedens-
Verhandlungen schwindet. / ^ )s /

Politische U»erzoge«heit. ^ ^ § 5
Mau sollte eS nicht für möglich halten, daß in eine«

geordneten Rechtsstaate wie de« Deutschen Reiche daß Volk
80 sozialdemokratische Vertreter in das ReichSparlameut
wählt, deren einzige Tätigkeit iu der fortwährende« wider-
finnigen Bermteiluug aller unserer Einrichtungen, in der
Verkennung aller unserer Kultur-Fortschritte, iu der Ab¬
lehnung jeden Ausbaues sozialer Gesetzgebung, in der Ler-
weigerung jeder Wehr in Land und See «nd im uneinge¬
schränkten Lobe unserer Gegner besteht, seien eS nun die
Engländer, et« südamertkautscher Ranbstaat, eine Neger-
republtk oder die edlen Böller der Herero oder Hottentotten. ^

Lin Abenteuer im LrcprerrLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruckjverboten.)
(Fortsetzung.)

„Wir Zivilisten werden uns jetzt wohli« Hintergründe
Hallen müssen, Fräulein Lullen?" sagte ich. Sie antwor¬
tete darauf mit eine« Lächclu, das — na, ich will lieber
nicht sagen, wie viele Millionen mir dies Lächeln wert war.

„Sie werden sehr bald hier sein!" jauchzte sie beinahe.
„Sie vergessen die Klarheit unsrer Lust!" bemerkte ich

und fragte den Sheriff, wie weit die Staubwolke von uns
entfernt sei.

„Sie meinen die Rinderherde da?" fragte er. „Na,
so etwa 10 Meilen."

„Sie scheinen aber auch wirklich an alles zn denken!"
rief Fräulein Culleu, slS wäre eS etwas so Wunderbares,
daß mir das Trügerische anschetneuder Entfernungen in
Arizona bekannt war. Ich denke zuweilen, « an erntet die
größten Lobsprüche gerade für etwas, wofür«an sie am
wenigsten verdient.

Ich wartete der Sicherheit wegen noch eine halbe
Stunde«nd gab dann gerade tm Augenblick, als wir zu«
Imbiß gerufen wurden, Zug Nr. 3 frei. Diesmal schlug
ich die Einladung, in Nr. 218 mitzmssen, nicht aus.

Wir speisten aemächlich nab al» wir ungefähr fertig
waren, warf ich einen Blick auf » eine Uhr. ES kam mir
sonderbar vor, daß die Ankunft der Kavallerie fich so lange
»rrzögerte.

„Ich hoff«, es ist doch keine Gefahr, daß der Zug
zuerst aukomml?" fragte Madge.

„Nicht die allergeringste!" versicherte ich. „Der Zug
wird frühestens in einer Stunde hier sein, und eS find 40
Miauten her, daß die Retterei bis auf fünf Meilen heran
war. Ich muß sagen, sie scheinen fich recht viel Zeit zu
lassen."

„Da find sie schon!" rief plötzlich Albert.
Richtig, wir hörten daS Geklapper von Pferdehufeu;

die Retter machten offenbar einen scharfen Trab, und wir
standen alle aus und gingen an die Fenster, u» sie herau-
reiteuz« sehen. Man kann fich unsre Gefühle wohl vor¬
stellen, als bloß eia Hanfe vo« 30 oder 40 Cowboys da
war, die in ihrer üblichen reuommifiischeu Art über die
Schien«! ritten.

„Hol'S der Henker!" rief ich in meiner Ueberrafchnug
unwillkürlich aus. „Wissen Sie anch bestimmt, daß Gie
eine Flagge sahen, Fräulein Culleu?"

„Rau ja, . . . . ich. . . . dachte. . . ." stotterte
sie. „Ich sah irgend etwas Rotes und vermutete natür¬
lich. . . ."

Ich ließ fit nicht auSsprechev, sondern ries:
„Da ist, fürchte ich, irgend etwas schief gegangen; aber

unsere Sache steht trotzdem noch gut, denn der Zug kann
unmöglich vor einer Staude hier sein. Ich will «einen
Feldstecher holen und mich noch einmal»«sehen, bevor ich
entscheide, waS. . ."

Ich wurde in meinen Worten plötzlich unterbrochen:
der Sheriff und Herr Camp traten ei«.

«st -- rr-PUel.
Diese Ueberrafchnug, die uns anfangs als ein ganz

unbegreifliches Rätsel erschien, fand eine ganz einfache Er¬
klärung. Der mit Herrn Camp tu dessen Wagen gekom¬
mene Direktor der Großen Südbahu, Herr Baldviu, war
Besitzer einer großen Btehzüchterei iu der Nähe von Rock
Butte. Als der Zug ein paar Minuten über die üblich«
Zeit hinaus gehalten hatte, ging Camp zum Zugführer und
fragte ihn nach der Ursache der Verzögerung, worauf der
Manu ihm «ein Telegramm zeigte. Die beiden Herren
errieten sofort den Zweck«eines Manövers und ginge«
nach BaldvinS Gehöft. Sie stiegen dort zn Pferde und
nahmen außerdem alle Cowboys«tt, waS die Sache ganz
besonders ernst«achte, denn gegen eine solche Ueberzahl
war tätlicher Widerstand unmöglich. Die Staubwolke, die
wir von Ash ForkS aus gesehen hatten, rührte von ihre«
Pferden her.

Ich versuchte keinen Widerstand, als der Sheriff«tt
den gerichtlichen Befehl vorzrigte; aber eS brach»tt bei¬
nahe daS Herz, als ich RadgeS verstörte»Gesicht sah. Um
ihr frischen Mut zu machen, flüsterte ich ihr zu:

„Unsere Gegner Hab:» «ich, Fräulein Lullen, aber die
Briefe haben sie noch nicht. Und denken Sie daran: vor
der Morgendämmerung ist die Nacht stets am dunkelstent"

Hierauf ging ich«tt de« Sheriff und Herrn Lamp
in den Wartesaal des BahuhofgebändeS, wo Richter Wilson
bereits aus« ich wartete, um das Urtrtt zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)



Mit Unrecht pocht die Sozialdemokratie ans ihre 3 Millio¬
nen « iihler »o» der letzten Reich" Swahl. Mel richtiger
ist e» für dir reichstreuen Blä >uf die weit größere
A»r«hl von Millionen jener Staatsbürger htuzuweise»,
welche in politischer ünerzogeuhett ihre vornehmste Pflicht,
das Wahlrecht, überhaupt nicht auSgeübt haben. Hierin,in dieser schlaffen und unglückseligen Lauheit bei den wich¬
tigste« politischen Pflichten, zeigt sich die Unreife unzähligerunserer Mitbürger.

Wählen schon bei den ReichStagSwahleu viele Millionen
nicht mit, wo doch das Wohl und Wehe des gesamten
deutschen Vaterlandes auf de« Spiele steht, so tritt diese
Erscheinung mangelnden politischen und staatsbürgerlichen
Pflichtgefühls verhältnismäßig noch viel kaffer bei den
LaudtagSwahleu oder gar bet den Semeindewahlerr zutage,um von Wahlen für Handels - und Gewerbekammern ganz
zu schweigen. Haben doch kürzlich in einer Großstadt
Mitteldeutschlands 12000 Bürger bei den Stadtverordueteu-
wahleu auf die Ausübung ihres Stimmrechts verzichtet,
wodurch einer Anzahl Sozialdemokrat «« der Weg in das
Gemeiudeparlameut geöffnet wurde.

Zst diese Erscheinung nicht ein Zeichen, das den staats-
erhalteudeu Parteien lebhaft zu denken geben muß »ud
dringend Abhilfe erheischt? Wie weit müssen erst die Feinde
der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung gekommen
sein, ehe das Bürgertum fich auf die Ausübung der ersten
Bürgerpflicht, deS WähleuS bei den Reichstags -, Laudtags-
und Gemetudewahleu, besinnt? Uebte jedermann am Tage
der Wahl diese Tätigkeit aus , betrachtete jeder sein Wahl¬
recht als eine vor Gott und dem Baterlande zu verant¬
wortende Wahlpflicht, so sähe eS bester um unS aus . Darum
sollten die maßgebenden Kreise, die nationalen Blätter nicht
müde werden, unaufhörlich den Finger auf diese klaffende
Wunde au unsere« BolkSkörper zu legen. Lernen wir
nicht rechtzeitig von der Opferwilligkeit und dem Pflicht¬
gefühl nuferer innen n Gegner, und gefährden wir durch
unsere politische Ünerzogeuheit immer « ehr das Bestehende« ueugeschaffenru Reiche- , so find wir deS Blutes nicht
würdig , das auf den Schlachtfeldern 1870 und 71 für
dieses hohe, heilige Ziel vergossen wurde.

Gages -Aeuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 5. Januar.
Der EiSIauffPvrt war nur auf kurze Zeit, im

ganzen 2 Tage , in seine Rechte getreten. Frohe Menschen
tummelten fich auf der EiSbahu und freuten fich, daß sieihre verhockteu Glieder uud Muskeln mal wieder ordentlich
in Bewegung setzen uud den luftbrdürftigeu Lungen gute
Rahrung zuführeu durften . Ob eS wohl das erste- und
letztem«! in diesem Winter war ? Bei den abnormen Witter-
ungSverhältntffe» der letzten Jahre wäre eS zwar sehr fatal,aber nicht ganz ausgeschlossen, daß die Eisbahn 1« Früh¬jahr nochmals befahrbar wäre.

Plavetevstavd 1« Januar 1» « « . BennS geht
kurz vor der Sonne auf und unter uud bleibt nach dem
Schw. M . in deren Strahlen verborgen. MarS taucht beim
Einbruch der Dunkelheit am Südwesthimmel aus; er ziehttu rechtlävstger Bahn durch das Sternbild deS Wassermanns
uud ist bis gegen 9'/« Uhr abends sichtbar. Sarturu , der
vor einer Woche so ausfallend nahe bei MarS stand, ist nun
bereits wieder in einiger Entfernung südwestlich von diese«
zu suchen; der Abstand der beiden Planeten vergrößert fich
rasch. Auch Sarturu bewegt fich rechtläufig im Wassermann;er kann bis 8 '/« Uhr. zuletzt noch bis nach 7 Uhr abends
beobachtet werden; am 26. steht er eine Moudbrette südlich
vo« der schmalen Mondsichel. Jupiter , im Stier , wird
nach Sonnenuntergang hoch i« Südosteu sichtbar uud bleibt
bis 4' /« Uhr, zuletzt noch bis 2 ' /. Uhr morgens über de«
Gesichtskreis. Er bildet mit Atvebarau und Alcyoue ein
nahezu rechtwinkliges, mit Eapella and Beteigeuze eia großes,
annähernd , gleichseitiges Dreieck.

Alterestei- , 3. Jan. I « der Gemeinde Alteusteig-
Stadt wurden l« Jahr 1905 geboren: 87 Kinder, 48
Knaben, 39 Mädchen; tu die Ehe getreten find 27 Paare;
gestorben find SO Personen, darunter 5 Auswärtige uud 3
totgeboreue Kinder. In der evangelischen Kirchengemeiude
hier wurden getauft : 86 Kinder, 49 Knaben, 37 Mädchen,
daruuter uneheliche 1 Knabe, 4 Mädchen; konfirmiert: 55
Kinder, 28 Knaben, 27 Rädchen ; getraut 27 Paare ; be¬
erdigt : 51 Glieder : 27 Kinder, 16 Knaben. 11 Mädchen,
7 erwachsene Ledige: 4 mäuul., 3 weibl., 10 Verheiratete;4 Männer , S Frauen , 7 Witwen.

r . Gültstei » , 4. Jan . Hier stürzte der Schmied-
«ktster Bahltnger bei« Most holen die Treppe hinunter undstarb au eine» Schädelbruch.

Vttettgart , 3. Jan. Unsere Schutztruppeu in Deutsch-
Südwestafrtka . Einschließlich der heute nach de« Truppen¬
übungsplatz Münster obgeheuden 19 Mann , die dort de«
zur Verstärkung der Schutztruppe in Deutsch-Sädwestafrika
bestimmten Truppenkouttugeut von 500 Manu zugestrllt und
Ritte dieses MouatS tu Hamburg eiugeschifft werden, find
au» de« Bereich deS württ . Armeekorps seit Beginn der
Aufstandes t» ganzen 21 Offiziere und 517 Mann nach
Deatsch-Südwestafrika hinausgeschickt worden. Von den
Offizieren find gefallen 5, verwundet wurden ebeusoviele;
von den Mannschaften find gefallen oder an Krankheit ge-storbeu 34.

Gtmttgart , 4. Jan. Bei der Ausfahrt deS fahrplan¬
mäßig um v.57 von Stuttgart Hauptbahuhos nach Bruchsal
abfahreudeu PersoueuzugS ist iu eine« DurchgangLwage«

l . uud L . Klaffe «tue Gasexplosion vorgekommea, durch ,
welche die Wagenfeuster größtenteils zerstört uud auch saust
Beschädigungen des Wagen- verursacht worbe» find. Die
Insassen des Wagens hatten fich, veranlaßt durch de« Gas¬
geruch, kurz vorher iu den zuuächstlaufendeu Packwagen ge¬
flüchtet, so daß eine Verletzung von Personen nicht vorgr-
kommeu ist. Der Wagen wurde ausgestellt und der Zugfuhr darauf mit 20 Minuten Verspätung weiter. Zur
Untersuchung der Ursache der Explosion waren sofort die
sachverständige» Beamten zur Stelle.

Gtvttgart , 4. Jan. Die kgl. Staatsanwaltschaft
Stuttgart setzt jetzt tavsevb Mark Bel,h « « ug auS
für die Beibringung von Anzeigen, die zur Ermittlung uud
Beibringung des Täters führen, der am 29. Dezember hieriu der Karlsvorstadt den 62 Jahre ateu Gottlteb Aberle
ermordet hat . Mau erfährt noch des weiteren, daß der
Raubmord nicht nur durch mehrere Schläge mit einem
Steiuhaurrhammer auf den Kopf, sondern außerdem durch
einen ebenfalls tätlichen Messerstich durch deu Hals auSge-
führt wurde. Ja de« betr. AuSschreibeu wird auch der
Wortlaut der anonymen Zuschrift wiedergegebeu, die der
Mörder mit den geraubten, für ihn wertlosen Papiere » au
das Polizeiamt geschickt hat . Es heißt darin : „DaS LoS
hat mich getroste», deu Hexenmeister zu töten, weil er das
ganze Oberland besonders bei RaveuSburg beschwindelt uud
meine und « eine« (oder meinen) Kameraden nahestehende
Personen als Hexen bezeichnet hat . Ich wollte seine Bücher
erwischen uud glaubte, ich hätte das richtige Kästchen, als
ich es aber öffnete,war das Sparkassenbuchenthalte«,welcheSich
hier schicke, es ist mir schwer gegaugeu, eS zu tun , aber ich
mußte, sonst hätte daS LoS mich getroffen." — Der Mörder
soll für eine» Arbeiter verhältnismäßig kleine, nicht abge¬
magerte Hände haben «ud am Ringfinger der rechten Haud
einen kleinen goldenen Ring mit kleinen, länglich viereckigen
rote» oder braunroten Stein getragen haben. Er ließ am
Tatort einen schwarzen Zanella -Regenschirm mit brauu-
poliertem Stock und rechtwinkligem gleichartigen Handgriff
zurück. Dieser Schirm ist am Eingang deS hiesigen Stadt«
polizeiamtS ausgestellt.

Heilbro «« , 3. Jan . In der SerichtSzelle erhängte
sich der 49jährige JlSfelder Bauer Kieuzle, der gestern
wegen Körperverletzung mit tödlichem AuSgaug vom Schwur¬
gericht zu 3 Jahren uud 6 Monaten Zuchthaus verurteiltworden war.

i . Kißlegg , 4. Jan . Heute mittag hat sich der 24 Jahrealte Geometergehilfe Schöll durch einen Revolverschuß ent¬
leibt. Die Motive zum Selbstmord find unbekannt.

r . Ul « , 4. Jan . Im Staatswald bei Oberelchiugeu
wurde die Leiche eines etwa 60jährigen Mannes aufgefuu-den. Die Papiere wiesen deu Namen Joh . Weiher aus.

Deutsches Reich.
Berttv , 3. Jan. Der Wortlaut des vom Kaiser

an deu Erzbischof von Guesen «ud Posen , Dr . v. Stab-
lewSky , am 27. Nov. 1905 gerichteten Handschreibens
ist folgender: „Hochwürdiger Erzbischof! AuS dem mir
vorgelegte» Hirtenbrief vom 16 . Ott . d. I . habe ich gerne
ersehen, wie sehr Ew. Hochwürdeu bestrebt find, deu christ¬
lichen Glauben bei dem Heranwachsenden Geschlecht zu stärken
und dieses unter dem Hinweis auf die schuldige Achtung
vor den höchsten Autoritäten in Kirche uud Staat zu treuer
Erfüllung seiner kirchlichen und staatsbürgerlichen Pflichten
zu ermahnen. Meine Regierung wird Ihre Bemühungen,deu fich verbreitenden Umstnrzgelüsten durch eine erweiterte
uud vertiefte Bildung der Jugend in den christlichen Glau-
benswahrheiteu zu begegnen, gerne unterstützen. Umsomehrerwarte ich, daß Ew . Hochwürdeu bet deu näheren Anord¬
nungen über die Vervollkommnung der Verbreitung des
UuterichtS dafür Sorge tragen werden, daß Ihre Geistlichen,die ihnen zu gebenden Weisungen in demselben staatstreuen
Sinn handhaben werden, indem sie nach Ihrer Versicherung
von ihnen erteilt werden. Ich verbleibe Ew. Hochwürdeuwohlgeneigter Wilhelm R ."

Berlin , 4. Jan. Nach eine« Telegramm der Abend¬
blätter auS BreSlao wurden über 60 oberschlestsche
Fleischer , die ans dem Schweiuemarkt von SoSuowice
etukaufeu wollten, von russichen Schlächtern mit Knüp-
peln blutig geschlagen , was Kosaken schadenfroh duldeten.

Berit « , 3. Ja ». Nach einer Bekanntmachung deS
ReichSpostamtS von heute werden Pakete nach deu Orten deS
Generalgouvernements Warschau (Russisch-Polen ) «ud deu
Postanstalteu wieder zur Beförderung angenommen. Die
Annahme von Postsendungen noch Rußland unterliegt nun¬
mehr keinen Beschränkungen mehr.

A »S Bade », 2. Jan. In Emmeudiogen erschoß fich
heute früh der iu Fretburg beim Infanterie -Regiment Nr.113 dienende Soldat Georg Dingler im Hause seiner Eltern
aus Furcht vor Strafe , weil er einen Zug versäumt hatte«ud deshalb zu spät von seinem Urlaub zurückgekehrt wäre.

Bier Perfv «e« bei eiue « Bra » de verunglückt.
Eine FenerSbruust, durch die auf geradezu tragische Weiseeiue ganze Familie schwer heimgesucht worden ist, ereignete
fich am Dienstag iu Köln. ES wird gemeldet:

SSl », 2. Jan . In einer iu der zweiten Etage eiueS
großen MiethauseS belegeneo Wohnung brach infolge der
Explosion einer Petroleumlampe ein Brand aus , der fich
mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Zwei Sinder , die fich
allein in dm Zimmern befanden, konnten fich keinen Aus¬
weg bahnen uud wurdm von deu Flammen ergriffen. DaS
eine, ein Knabe, verbrannte , das andere, ein Mädchen, erlittam ganz« Körper furchtbare Brandwunden . Die Mutter
der Kleinen stürzte auf deren Hilfegeschret iu die Wohnung
zurück und brach bei dr« entsetzlichen Anblick, der fich ihr
bot, bewußtlos zusammen; sie fand , am Loden liegend, deu

Erstickungstod. Der Ehemau» versuchte tu seiner Verzweiflung
durch die Fenster eiuzudriogeu, um seine Lieben zu retten:
er zertrümmerte die Scheibe» und zog sch dabei schwere Der-
lrtzuugeu au deu Unterarmen zu. Der inzwischen alarmierte«
Feuerwehr gelang es bald, deS Brande » Herr zu werden.DaS verwundete kleine Mädchen und ihr Vater wurden in»Krankenhaus geschafft.

Magdeburg , 3. Jan. Zufolge einer furchtbaren
Explosion ging tu der letztes Nacht da» BerguügungS-
etablissemmt „Flora " vollständig iu Flammen aus. Sämt¬liche Gebäude und Anlagen find bis aus den Grund nieder-
gebrannt . Leider ist auch der Verlust von Menschenleben
zu beklagen. Zwei Dienstmädchen waren nicht « ehr im¬
stande, bei dem plötzliche« Eintritt deS Unglücks und de«
äußerst schnellen Umsichgreifen des Feuers fich zu retten.
Die gänzlich verkohlten Ueberreste der bis zur Unkenntlich-keil entstellten Leichen wurden heute morgen gefunden. Das
Unglück soll durch Explostou von Leuchtgas entstanden fein.

«Lettin , 3. Jan. Der Dampfer Ostsee ist heute
vormittag 9^ Uhr in Swiuemüude eingetroffev. Au Bord
befanden fich 24 Reichsdeutscheuud ungefähr 60 Deutsch-
ruffe» aus deu russischen Ostseeproviuzeu.

Ausland.
Mv « , 4. Jan . In Gruzauo iu der Provinz Potenz«

stürzten  gestern abend 10 Häuser  ein . Der Ein¬
sturz anderer Häuser wird befürchtet. Mau nimmt au, daß
unter des Trümmern Personen liegen. Von Potenz « istHilfe abgegangeu.

Der Besiegte vsu Tsustma Adrnir « RojestweuSkij
hält fich jetzt iu Petersburg aus. Gegen die Angriffe, die
der frühere Kapitän Klado und andere auf seine Schlacht-aulage gerichtet haben, sucht er sich jetzt öffentlich z« ver¬teidigen. Ein Telegramm meldet de« B . L.-A.

Petersburg , 3. Jan. RojestweuSkij sagt in »ine«
offenen Briefe an die Nowoje Wremja über die Schlacht in
der Tsushima-Straße u. a.: Admiral Logo hübe zu Br-
ginn des Kampfes fest geglaubt, er habe es nur mit dem
schwächsten Teil der russischen Flotte zu tun . Er führte
sein Flaggschiff dem konzentrierten Feuer der besten russischen
Panzerschiffe Suvorow , Alexander, Borodino und Oßljaba
entgegen und gewann die Schlacht ungeachtet seines Fehlers.
Ferner sagt RojestweuSkij, wenn die Japaner nicht die rus¬
sische Flotte ansgrriebeu hätten , so wäre eS euglischerseitS
geschehen. Die englische Flotte konzentrierte fich bet Wet-
hai-wei mit de« Befehl die Russen auszareiben. DaS war
das endgültige Ziel Englands.

Die Behauptung am Schluß gründet sich jedenfalls nnr
auf eine persönliche, irrige Vermntuug des Admirals . Togo
seinerseits kann mit der Darstellung seines Gegners nur
recht zufrieden sein.

Die Vorgänge iu Rußland.
Aus dem amtlichen Bericht über die Moskauer

Schrrckeu- tage.
MvSka «, 4. Jan. Geueralgouverneur Lu bassoff

veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die letzte«
Ereignisse t» MvSka «, uud sagt darin folgendes: Nach
der am 28. Dezember erfolgten gründlichen Niederlage
ergriffen die revolutionären Bauden unter Benutzung der
Eisenbahn, die fich noch bis zum 29 . Dezember ir ihren
Händen befand, die Flucht. Jetzt find sie vollständig zer¬
sprengt. Der erbitterte Widerstand, deu die Atfrührer
leisteten, machten das Eingreifen von Artillerie notwendig,
daS jedoS durch daS Bestreben gehindert wurde, da! Lebenuud die Wohnstätten der friedlichen Bürger zu schonen.
Einige Fabriken, die der General in seinem Beritt aus¬
zählt, wurde» durch Artilleriefeuer zerstört. Nach de,lieber-gäbe wurde die kriegerische Aktion eingestellt, uud eingavzer
Tag , evtgege« deu Jutereffen eines gänzlichen Eiolges.
ausschließlich dazu verwandt, daS Viertel , in de« gkämpst
wurde, von Frauen uud Kindern zu räumen. Am t. Jau.
wurde der Kampf von deu Truppen zu Ende geführt. Am
Schlöffe seines Berichtes führt der Seueralgouveruevr noch
folgendes au : Verschiedene Zeitungen klagen die Truppen au,
mit unnötiger Härte und Grausamkeit vorgegangeu zu sein.
Diese Verdächtigungen, deren Zweck eS angeuscheiulich ist,daS Baud zwischen der Nation und dem Militär zu zer¬
reißen uud die Armee bloßznstellen, verdienen keine Wider¬
legung. Er wendet fich dann aber au die Mitglieder der
gutgesinnten Preffe mit der Bemerkung, daß wohl jeder
Soldat , der unter deu tatsächlich vorliegenden uud ans-
nahmSweise vorkommendeu Verhältnissen die Prüfung eines
solch furchtbaren Kampfes durchwachen müsse, bei de« Ge¬
fühl zwischen der Pflicht gegenüber seinem Vaterland undder Liebe zu seinen Landsleuten nicht immer dieselbe
gleichmäßige Kaltblütigkeit bewahren könne. Trotzdem hältes der Geuerat für seine Pflicht, deu Truppen das ZengaiS
anSzustellen, daß sie in keiner Weise die Grenzen über-
schrttten haben, die ihnen durch ihre Pflicht als Soldatund durch ihre« Fahneneid vorgezeichnet seien.

MvSka «, 3. Ja«. Während der dreitägigen Straßen¬
kämpfe wurden L4A4 getötete uud verwundete Personen
den Hospitälern zugeiührt . _

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Bo» 8. bis 13. Januar

Calw , 10. Jan .: Metz-, Rotz- uud Schweinemarkt.
AuSwärttge TvdeSfSÜe.

Ludwig Aaiser vom Wasen, 38 I ., Baiers bronn.
Hiezu das Plauderstüb chen Nr . 1.

Druck und » erlag der » . W. Za , ?r r'scheu BirchdraSrr« (« mSZatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paul.



Konkursverfahren.
Heber das Vermögen der Jnliaue Stramb geb. Schlotter, und

dm Nachlaß ihres vrrft. Ehemannes AlotS Straub, BierbranerS
in Obertalheim wird heulea« 4. Januar 1906 nachmittags5'/, Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der BezirkSnotar Pfaff in Haiterdach wird zum'Konkursverwalterernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 29. Januar 1906 bet dem Ge¬

richte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder

die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag dm6. Februar 19VK, nachm. 4Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an die GemeinfchuldnerSn zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 29. Januar 1906
Anzeige zu machen.

Nagold, den4. Januar 1906.
K. Amtsgericht.
A.-R. Schmid.

Veröffentlicht durchA.-G.-Sekr. Schaufler.

Nagold.

lk
In einer ZwangSvollkrecknugs-

sache verkaufe ich i« Wege der
öffentlichen Versteigerung am

Dienstag de« S. dS. Mts.
vormittags9 Uhr

gegen bare Bezahlung:
1 Sofa,

gut erhalten.
Zusammenkrwft

auf der Insel.
Liebhaber sind emgeladen.

Gerichtsvollzieher:
Weber.

K. Grnndbnchamt Nagold.

Wohnhaus -Verkauf.
Die Erben der Friedrich Essig, Gipsers Witwe

dahier, bringen am
Mittwoch - err IS. Mts.

nachmittags 5 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:

Geb. No. 375 2 a 53 gm ein zweistöckiges im Jahr 1870 er¬
bautes Wohnhaus mit Abtritt uns Hofrau« au
der Burgstraße.

Liebhaber find eiugeladen.
De« 4. Januar 1906.

Brodbeck.
Die Gemeinde Schietingen

verkauft
am Montag den8.n. Dienstag denS. Jan.

von je morgens 9 Uhr an
29 St. Lang- und Sägholz 1. Kl. mit 81,62 Fm.92

160
145
128

zus. 554 St.

,,
e,

,,

II.
III.
IV.
V.

,,

153,00
141,09
86,42
36,75

mit zus. 498,88 Fm.
Das Holz ist schönste Qualität, rottauueu,

die Abfuhr und ZahlvngSvediugnngen günstig.
Zusammenkunft im Ort. Auszüge können
bei Waldmeister Luz bestellt werden.

Kaufsliebhaber sind freuudkichst eingeladen
Gemeinderat.

Oberschwandorf.

Stangen -Werknuf.
Am Donnerstag de« 11. Januar d. I

von vormittags 9 Uhr an
cko» «en aus den hiesigen Gemeindewalduugen Distrikt Johrsberg und
Buch zu« Verkauf:

BaustaugeuI Klaffea u. b 987 Stück
„ II Klaffe 416 „
. III Klaffe 96 „

HagftangenI—III Nasse 618 „
HopfenstangenI—III Klaffe 575 ,
ReiSstangen 195 „
Bohuenst-ckeu 357 „

Zusammenkunfti« Ort.
Die Stangen find schöner Qualität und die Abfuhr günstig.

Gemeinderat.

Für Küferu.Wirte!
Zum Ablaß der neuen, teilweise hellroten und blaffen Weine

liefert eine erste Weingroßhavdlung besten spanischen Berschuitt-
wriu allerbilligst. Muster gratis und franko. ,Näheres auf Anfragen unter8. Q. 1S17 »» » «aoir»Illloo»«, 8tnttx »rt.

Nagold.
Die in der Neujahrsnacht«egen

dev Feldschützev Schwarzkopf und
Waldschützen Häußler gemachten
beleidigenden Aenßeruugen nehme ich
urück und leiste hirmit

Abbitte.
Den4. Jan. 1906.

Gottlieb Schühle.
Gchöubrouu.

Einen in gutem Zustande sich be¬
findlichen, dreirädrigen

Fahrstuhl,
welcher für Kranke im Zimmer und
auf der Straße benützt werden kann,
verkauft tm Auftrag

Sattler Essig.

Egenhausen.

Jarren-Verlrauf.
Die Gemeinde verkaufti« Wege der Submisfiou

2 znm Schlachte« geetgnete Karre«.
Schriftliche Offerten— mit Angabe des Preise» für den Zentner

Lebendgewicht— wollen bis längstens
Montag den8. d. Mts. vormitt. 1-12 Uhr

beim Schultheißenamt einqereicht werden. Der Zuschlag erfolgt event.sofortDes 2. Januar 1906.
Gememderat.

Oberamtsftadt Böblingen.

Eicht«-««!>Ws"lmbljch-
ÄnuchsIMKms

Am Dienstag den 16. Januar 1966
vormittags lO /z Uhr

werden in der Braverei Zah» 1» Böblinge» zum Verkauf gebracht:
Eichen : 61 Stück 1. Kl . mit 148,39 Fm.

Herrenberg.

Ja»kanto-le«
von Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich
Rudolf Beutler , Präparator.

Haken
816

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc.,
so helfen ihnen am bestenu. schnellsten
1 !k1pl WM '«, a"«n echte
1>k» 1 41111 8  ZMrvsssriob

Lruslbonbous.
Nur echt in Paketen L 10 und

20 Pfg. mit dem Namen 0 « r1
X111 zu haben in Nagold : Fried.
Tchittenkelm; Bösiugen : I . Broß;
Ebhauseu : Th. Rall ; Gültliugen:
I G. Hummel,- Haiterbach : I.
Theurer Witwe; Mötzi«ge« bei Na¬
gold: A. I . Speidel; Rohrdorf:
Ernst Sitzler; Simmersfeld : Ernst
Schaich; . Wildberg : Fr. Moser's
Nachf.

Ilrtiili.
Herrn F. M . Schneider i«

Meißen t. Sa. sage ich hiemtl
Dank, daß ich durch seine briefliche
Behandlung, ohne BrrufSstSrung,
oos meine« schweren Leiden in kurzer
Zeit vollständig geheilt worden bin.
Ich litt an heftigen Schmerzen im
Fuß, die Schmerzen gingen von den
Hüften bis Fußgelenk, sodoß ich nur
«it Mühe ganz krumm geheu konnte,
aber nach Behandlung des Herrn
F. M . Schneider in M -iße»
i. Sa., N'-kolaisteg8. wieder stramm
und aufrecht ohne Schmerzen geheukann.
Jakob Seitziuger, Maurermeister
LobeuhanseuOA.Gerabro»n(WSrtt.)

eins kLttv
Md Usus bleibt am Leben, welche
Vvllot» -» attviiIrmoVviL ge¬
fressen hat.Mit Witterungversehenes,
wohlschmeckendes Rattengift llolivls
Haustieren unschädlich. Dose 0,50,
t. —u. 1.50 *4 in der Apotheke
i« Nagold und Alteufteig.

Rotbuchen:
ff
ff

Hainbuchen:
,e

Birken:
,5

11 ff L. ff ff 19,59 ff89 ff 3. ff ff 29,69 ff249 ff 4. ,f ,f 144,65 ff
199 ff 3. ff ff 35,84 ff3 ff 1. ff ff 1,73 ffIS ff S. ff ff 5,49 ff1 f. 3. ff f. 9,45 ff3 ff S. ff ff 9,77 ff

1 ff 3 ff ff 9,28 ff1 ff 2. ff ff 9,53 ff9 ff 3. ff ff 3,99 ff
DaS Holz hat fast durchweg gute Abfuhr und ist größtenteilsangerückt.
Auszüge können vom8. Januar ab von Forstwart Klein in Böb¬

lingen bezogen werden.
DaS Holz wird zweimal vorgezeigt: In der äußern Hut  am11 ««d IS. J «m«ar. Zusammenkunft je vormittag- LS Uhr

am ForstwarthauS in MuSberg.
In drr inner« Hut (Starkeichev) am IS . «»d 18. Ja «««r.

Zusammenkunft je vormittags 1VV» Uhr auf dem Postplatz tu Böb¬lingen.
Auf vorher ausgedrückteu Wunsch erfolgt Vorzeigung auch zu be¬

liebiger andern Zeit.
Den4. Januar 1906.

Waldkafse:
Diugler.

Nagold.

«// «» « ttM

/ »/ > /,// « » M.
Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht, daß mein Geschäft

von Mo »tag de» 8. Jmmar an wieder eröffnet ist.
Hochachtungsvoll

imck

^ -s



80 . J «h»
Nagold.

Arbeiterverein Nagold.
Die ordentliche

findet am Sonntag de« 7. Ja ««ar LS0« nachmittags3 Uhr im
Lokal(Gasthaus zum Sternen) statt.

TageS - Ordnung:
1. Rechenschaftsberichtvon 1905.
2. Neuwahlen der Vorstandsmitglieder.
3. Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.
Der Borstand.

Gläubiger-Aufruf!
Forderungen an .« ich bitte ich binnen8 Tagen Seim hiesigen

Schnlthcißenamt auzuzeigen.
Oberjetti »ge», den 3. Januar 1906.

Johann Georg Stockinger, L. S.

I LvtLKvrsvdillLlL «echtes Schweineschmalz
i« er «

Niughafe«
SchwenkkesselK
T-tgschüfsel ^
Wassertopf 8

s20—35Pfd. s».
15-20-35„ «
30-40-60„ rrx
15-30-50^ SdOS
20—40 ,

l
sowie in 10 Pf.-Dosen

L̂ l6.50geg.Nachn.od.Vorschuß
vv 8 « » rlvi » Lr.

Nlrvkiislm lovlc l05 (Württ.)
. . . In Holzgeb. PretSl. z. Dienst.

Nachnahm egebühren werden nur beim Metzgerschmalz vergütet.
WWWWWWUM^ LVrresSrrÄe ^ WWUWWWWW
Bestes Hamburger Stadtschmalz, aarant. reines Schweine¬
schmalz. io 10 Pfd -Dosen 5 60. 25 Pfd.-EimerL55, V»Z!r.-

Kübel 54. 1 Ztr.-Fäßl- 53 bei Obige« .

^66  aL / Le'
ätllckts iv äsr Aulcuvkt eins Kross»Lolis spislsv . — IVLbrellä aIIloboIb»ItiKS 6le-
IrLvLs eis « LrselilLkkavK äs» Lörpsrs vvä Oeistss bevirkev , virä ävrsb äov
Kenn»» von Lbss äis ^ rbsitskreuckiKksit srkökt ! vabsi virkt sr , vLmsvtlieb
L»lt Kslrvnksv , »usssroräsotlieb ävrststilisvä ! ^ u» äisssw 6ruoäe ist 'i 'liss
iu äer Lourisil ^ uuä Lruppsu -VerpklsKuvKlLvK,t iw SsbrLueb ; »uod virä iu
aeusrer 2eit ^islkLsb äsn Ls.kndeäien»tsten nnä äem ^ rdsitsrpsrson ^I Krosser
Ltsblisseinents I ' liss versbrsiebt . — 8ebou seiner LiUiKksit nsKeu sollte Ibss
in äsn Lumilieu äer Arbeiter msbr LiuKLUK kiuäeu!

I' olv n »«« in KMtsr im
<A«K»e»» vI» cki« xr «»!»»>e mir I—2

4 8ortsn von AL. 2.10 bis Lk . 5.— pro Lknnä.

N»u verlitNKS uusärüellied ölareo kolo I 'liss!
Lietit lose, nur in vsrsetilosssnen LuelcnnKSn.

empfiehlt
Le . ^ « 7867 .̂

8

« /?L>//7 /7s/e >///e7/rL'L

Niederlage: Kusiav Nisinz. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg:
IkomS st Uaysr, Stuttgart und Tetnach. Teleph. Nr. 7.

Ürljsrkrer-Verein
Mringen.G

Ml So «»t«g 7. Jaunar
ME vachmttt. 2 Uhr

findeti« Gasth. z. Liude
nufere jährliche

SkMl -WmlW
statt. Wegen Wichtigkeit der Trgek-
Ordnung ist eS Pflicht eines jeden
Mitgliedes, zu erscheinen.

Der Vorstand:
Großmann.

Nagold.
Am SamStag (Erscheirmngsfefi)

findet in der Waldl»  st ein

vL» 8- UM!
k 6 d - L 886 ll

statt, wozu freundlichst ctnladet
ILarl ILaxpIvi ' .

8vl>rtz!nerurtiirsl vis.

ÜNM Lsr§
IVsrkLSllKs nnä LsudssekILxe.

Nagold.

hi-tm-M/. wk̂̂ssum«»«
kein Drücken, kein Wuudwerden,

für alle vorkommenden Fälle
empfiehlt

LlK. HartinaiLiL,
Sattler und Tapezier.

2 gebrauchte, gut erhaltene

S»sa
verkauft billig

der Obige.

und Besserung von Haarkrank - L
heile « können Sie sich nur mit
Gg . Schueider 's garantierter
Schuppe «- ««d Flechtenpomade,
Preis M. 1.80, verschaffen. Bestes
Mittel gegen Schuppen, Flechten,
Haarausfall sowie Jucken der
Kopfhaut. Behandlung übernehme
ich unter voller Garantie.

Kg. Lviinoilter. ktuttgsrt
Spezialist in Haarpflege

Langestraffe 15
Versandt per Nachnahme

Auskünfte gratis.

Jüngerer tüchtiger

ichuhumcher
findet sofort  dauernde Stelle bei

Gustav Knödler,
Neuenbürg a. Euz.

Nagold , den 5. Januar 1906.

Tiefbetrübt teile ich Verwandten, Freunden!
und Bekannten mit, daß unserl. Sohn und Bruder>

Otto Schnabel
heute früh nach kurzer Krankheit durch eine Herz-
lähmung im Alter von 13 Jahren von uns ab- !
berufen wurde.

Die tieföetröbte Mutter:

Beerdigvug S »««tag nachmittag L Uhr.

s Schietioge«, 4. Januar.

1 'lLUSr - ^ .H2S1§S.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten wachen wir die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter. Großmutter und
SchwiegerNUtter

ULtkarins ILotr
ZcLullsLrsrs Witv ^s

heute vorm. 10 Uhr nach kurzer Krankheit im!
71 Jahren unerwartet schnell in dem Herrn ent-Alter von

schlafen ist
Um stille Teilnahme bitte«

di « IrautzruäviL Liulerdützdeasu.
Beerdtguug SamStag nachmittag 2 Uhr. 8

;
LS

Nagold.
Selbstgemachte Llsrnsüst » f

^empfiehlt stets frisch
HAlbert Kemmler, Konditor.

Stolz
lann Jeder sein, der eine zarte weiße IM,
rosiges, jugrndfrisches tusseßeiiu, ein 0»-
zikdt »du« 8«>merspr»»»«> und llsotiiü-
reiiixteit«» hat, daher gebrauche man nur
Steckenpferd-Liliemnilchseise

v. Bergmann L Co ., Radebenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

a St . so Pf. bei: « , IV Ott«

Küsten!
IWer diesen nicht heilt, versündigt f
f fich am eigenen Leibe!

Kaiser ' -

feinschmeckendes Malz-Extrakt.
!Aerztlich erprobt und empfohlen!
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh
Verschleimungu. Rachenkatarrhe.
4 ?l4H not. begl. Zeugnisse be-

! weisen, daß fie halten, j
was fie versprechen.
Pak . 25 . Pfg . bei

>Fr. Schmid iu Nagold, G.
Gutekunstz. Löwen iu Haiter-
bach, Wilh. Wiedmann in!
Unterjettingen, Th. Krayl in
Wildberg.

Pp»NttWL°L
«ein pateutamll. gesch. „Orakel " .
Jnlereffavt für alt und jung. Pro¬
spekt gegen Rüourmarke. Muster
60 iZ. Verlangen sie sofort.
Emil HauSotter, Treue« i.S 7.

jittWs -HUeii
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Befferung durch vr.
Lii »ü«i»i»v^vr8 8 »1a8-U»«>
l»«« ». (Bestaubt: 10°/o«lliumsaft.
90°/° rervst. Zocker. In BeutelnL
25 u. 50--Zn. in Schacht. L 1 bei
Kond. H. Laug , Nagold, in Wild-
berg: brt A . Frauer. ' sD.)

^u.Zppssffii cbsI'en

!<6^ 0

empfiehlt « .^7. Lslavr.

Ev . Gottesdie »fte in Nagold:
SamStag,b .Jau . Erscheknuags-

fest: '1^10 Uhr Predigt. 5 Uhr
Misstonsgottesdienst.

Sonntag , 7. Januar. V»10 Uhr
Predigt. V-2 Uhr Gottesdienst zur
Eröffnung des Kovficmaudenuvter-
richtS. V»8 Uhr EtbaunugSstunde
im Berek ShauS.

Donnerstag , 11. Jan . 8 Uhr
abends vibeltzuod« i« BereivShauS.
Kath . » ottesdie «st in Nagold:

SamStag , 6. Jan . Hl. Drei-
königS-Fest. Morgen« 7'/, Uhr. ,
«,tte »bie«ste derM-thodifte«-

gemeiube in Nagold:
Sonntag , 7. Jan . Vor« . 'M

Uhr und abends'/.8 Uhr Predigt.
Mittwoch abends 8 Uhr Bet¬

stunde.

Erscheint!
mit AuSnah

Tonn- und s

Preis vierte
hier 1 »a , mt
tohu1.A»̂ ,ir

«nd 10 km-
1.28 im
Württemberg
MonatSabvr

nach Berh

5

Erlaß a«
««d Führ

UnterL
in der neuen
pro 1901) s,
rnugstzammr
«aurste« 8
rollen im Et

I. In dt
werden:

s) allein
1b86 ;
erweist

d) die in
sich an,

e) die sich
ä) die etw

haltend
nommei

«) die dm
etwa si
teten.

Wchrpfl
Eintritt in
aktive Heers
auch etngetro

Bei Au
mkuude und
Wanderungz

Im M
Reichs- und
AusNtrhWL in
8 21 Zjff. 2
bei dem Obe

II. Der
rolle pro 19<
schlechtsvame
ist hinter der
bets genüger
wo bei einen
kommen, iß
Es ist daran
richtigen Sch
die Militärp

Ja der
Nr. 1 zu br
Allfangsbuch!
rtert und zn
raum zu Nc
Geburtslister

Uuehe
Geschtechtsuc
8 1706 des

ein L

Sch
eine«
wie e
nur,
erklä
Hiera
dente

Hof'.

junge

Hofd
korpu
dauer
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